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WÄMrAMllll 
Atollen siir den Faschismus -s.. 

. srvrasende Medrdelt des Vlebttztts für Muffolinl 

»»»s 

)lleberfadruna 
der Leiche Sochs 

TU. Paris, 24. MSrz 
vonnittnqS wurde die Leiche FochS 

tm Beisein der Minister, der Vertreter der 
Armee usw. und einer riesigen Menschmmen 
fle aus der Wohnung des Marschalls nach 
dem Are de Triomphe überführt. Der Sarg 
trurde auf einer Lafiette geführt, die von Ke 
neralstabSoffizieren mit gezogenem Säbel 
flankiert war. Auf dem Sarg war die Tri-
koliire ausgebreitet. Die Witwe und die bei. 
den Töchter FochS fuhren in einem Wagen, 
in dem sich auch General Weygand befand. 
Ueber ausdrücklichen Wunsch der Witwe 
?^ochS wurde der Sarg bereits heute in der 
Notre Dame-Kabhedrale pvoviforisck, beige-
setzt. 

General SarraN  ̂
.  P  a r i s ,  2 4 .  M ä r z .  

Gestern nachmittags ich General S a r -
r a i l iln Alter von 7b Fahren den Folgen 
einer akuten Lungenentzündung gestorben. 

« 

Sarrail ist bekannt als Kommandant der 
Miierien Truppen aus dem Balkan, der er 
ĵ um Siege im Jahre 1918 vevhals. r̂rail 
bewies sein. Können an der Marne, ^niget 
bewährte er sich bei den PositionMmpfen 
in den Argonnen. Nach dem Kriege kandidier 
te er auf der Liste der Radikalso îalifsen u. 
wandte fich in der „Ere nouvelle" gegen die 
Rulhrokkupation. 1921 gründete er mit Her-
riot und Painleve das  ̂ gegen Poinear̂  ge­
richtete Linkskartell, 1924 wurde er reakti­
viert, doch erfolgte nicht gleichzeitig seine Er 
nennung in den obersten KriegSrat, u zwar 
wegen Widerstandes der übrigen Generalität. 
lSL4 folgte er dem General Weygand als 
Oberkommissär in Syrien Md K^ommandant 
der Levante-Armee. Wegen der Beschießung 
t'vn DamliskuS wurde er von der Nessierung 
Briands Ende Oktober 1925 abberufen. 

TU. R om, 24. Mrz. 
Heute um 7 Uhr morgens begann in ganz 

Italien dasPlebisztt llder das Regi­
me. <5< sab nur z»ei Fragen zn beantmor-
ten: „Ja" oder „«ela". Nach den bisher vor 
liegenden Meldtmge« ist . der Wahlgang in 
allen Orten «nb Städte« Italiens ohne tr» 
gendwelche Zwischenfälle verlaufen. Ausjer. 
ordentlich hoch ist die VeteiligungSzifser u. 
es besteht kein A»eiftl, datz eine erdrückende 
Majorität für „Ja" gestimmt hat. Mussolini 
«nb ble itbrigen Führer bes Faschismus ha­
ben ihre Stimmzettel l̂ reits in den frühen 
Morgenstunden abgegeben, wurden aber, 
trotzdem sie «nerkannt bleiben wollten, zu« 
Gegenstand stürmischer Ovationen. Sehr re­
ge »ar die Gtimmbeteiligung der Geistlich­

keit. Vo im«r Kardinäle in den Wahlloka­
le» erscheinen, wurden sie von der Menge 
ehrfurchtsvoll begrüht. Resultate werden 
aus allen Teilen Italiens mittels eines be­
sonders organisierten Telephondienstes de« 
amtlichen Stellen zugehen. Da man mit ei­
ner überwältigenden „Ia"Mehrheit rechnet-
dürfte Mussolini eine Reihe von Sonderge-
setzen aufheben bezw. mildern. Die Ender-
gebniff? ^en erst morgen bekannt sein. 

TU R o m, 24. März. 
In t?? rrsten Abendstunden wurde« bereits 

Teilergebllisse der heutigen Abstimmung be­
kannt, doch genügen dieselben noch nicht, «m 
fich ein Vild der Situation ma«^n z« kön­

nen. In den meisten Städten «nd Dörfer« 
Italiens ergab die Wahlbeteiligung segen  ̂
100 Prozent. Interessant ist, daß i« «iehre-. 
ren Städten die Geistlichkeit, um den Ber-̂  
tragSsrieden zwischen Vatikan und O«irinal> 
demonstrativ zu gutheißen, geschloffen zur 
Wahlurne schritt. Der Bischof von Rola üb­
te sein Stimmrecht gemeinsam mit allen Dom  ̂
Herren und der ganzen Geistlichkeit der Stadt! 
gemeinsam a«S. Der Kronprinz gab feine 
Stimme bereits früh morgens ab, ebenso die' 
anderen Prinzen «nd Mitglieder deS kilnigli-
chen Hauses. Bon zahlreichen italienischen 
^ndelsdampsern langte« Z>^nkfprLche ein, 
in denen die Mannschaft und d^e Offiziere! 
begeistert ihre Zustimmung z«m Faschismus 
geben. 

Schlegels Mörder 
noch nicht emiert 

v«t«» so vsrhifl»«!« i« g«se«b 

Die polizeiliche Untersuchung im Falle 
Schlegel hat n  ̂ immer keine Spur nach 
den Mördern zutage gefördert» Die Polizei 
fetzte ihre Recherchen auch heute vormittags 
unermüdlich fort und wurden in diesem 
Znsammenhange heute einige nanchafte che-
«lalige Parla«»«taeier einvernomme n. Ss 
»«rden im Laufe des heutige« Tages gegen 
3V Verhaftungen vorgenommen. Di« Uuter-

LM. Zagreb. 24. Mrz. 

suchung leitet der Chef der Kriminalabtei­
lung Dr. Bogdanovî . Die einzige 
Hossnung der Polizei stützt sich jetzt «ach ans 
die hohe ausgesetzte Vrgreiserprämie von 

Dinar. Vefondere Aufmerksamkeit 
wurde de»ikniße« Perfone« gewidmet, die 
seit de« 22. Aßgreb verließen, ebenso den 
Besitzern von angemeldeten Waffe«. 

SUirze Nachrichten 
.  M .  P r a g ,  2 4 .  M S r z .  

Heute vormittags empfing Präsident Ma-
saryk den neuen jugoslawischen Aesani)ten 

Grga Andselinovi6, welcher ihm 
in der AntrittSkiudienz sein BeglaubigungS. 
schreiben überreichte. 

. VM. Beograd. 24.Mrz. 
Im Beisein der Minister Dr. Kumanu-

d i und Dr. Koro8ee wur^e heute vor-
nrittagS der hiesige Radio-Sender feierlichst 
eröffnet. 

fackiintlick anpioklen »um 5ekut» 
oegm kr» 
»Slwog «ovi« geseo Sripp«. 

Die eckten l'anillavin-paitllltt» 
w oblger Origiaalpackuno »in6 
w e»llea ^potliekea «rksltlick. 

Toni Gchleaels 
letzter Weg 

RO. Zagreb, 24. März. 

Heute um 1l Uhr vormittags sand unter 
massenhaster Beteiligunq des Publikums und 
prominenter Trauergäste die Beisetzung des 
ermordeten l5hferebakteurS Toni S ch l e-
g e l statt. Unter den Trauergästen bemerkte 
man auch den Vertreter des Königs Gene­
ral S r e i k o v l ö» lm Name« der Regie­
r u n g  d e n  F i n a n z m i n i s t e r  D r .  H v r l f u g a ,  
d e n  H a n d e l S m i n i s t e r  D r .  M a t u r a n i ü ,  
den Grof,iupan Dr. Z o r i L i ö, Bürger­
meister S r k u l I u. a. m. Die Einsegnung 
nahm der evangelische bischöfliche Admini-
strator Dr. P o p p vor. Vo« mehr olS 
hundert herrlichen Kränzen hob stch nament­
lich der Kranz deS Königs und d  ̂Minister­
präsidenten General Sivkoviü hervor. 
Vor der Leichenhalle nahm im Namen der 
J o u r n a l i s t i k  R e d a k t e u r  V o d v a r k a i n  
einer herz?^ereistenden Rede Abschied, am 
offenen Grabe fein Freund, der Pnblizist 
Milan Marjanovi ̂  und für daS Unter, 
nehmen „JugoStampa" Dr. Josef K o S u-
t i ö .  

Sein letzter Wille 
LM. Zagreb, 24. Mrz. 

Heute mittags traten der BerwaltungS-
und der Aufsichtsrat der „JugoStampa", de­
ren Präsident Toni Schlegel war, zu 
einer gemeinsamen Trauersitzung zusammen, 
nach deren erschöpfter Tagesordnung des Te 
stament Toni Schlegels eröffnet wurde. 
Schlegel hinterließ mehr als V0 Prozent der 
Aktien des großen Unternehmens seinem Bru 
der Josef Schlegel, Redakteure des Morgen-
blattS, ferner seinem Neffen Dean und den 
technischen Leitern Milan Divjak und Au-
liiist <^)olz. .̂ n se'nem Testament bestimmte 
er, daß die „??c«oW" o»!n bisherigen voliti-

schen Kurs, d. i. den streng jugoslawisch-
ttnitaristischen, auch weiter beibehalten sol­
len Zum Testamentsvollstrecker wurde Dr. 
Georg PeSarevae bestimmt. Gleichzeitig 
wurde im Sinne des Testaments auch die 
Reorganisation des Unternehmens beschos­
s e n ,  u n d  z w a r  s o ,  d a ß  d i e  H e r r e n  D i v j a k  
und Scholz zu Generaldirektoren und der 
bisl̂ erige lZh^redakteur der „Novosti" Slav« 
koIutriDazum Direktor des genaneiten 
Blattes ernannt wurde. Zum Präsidenten 
des Berwaltungsrates wurde Tr. Nochus 
Iokovi 6 und zum Vizepräsidenten 
Franso Latkoviü gewählt. 

der griechischen Legation empfangen. Das. 
Mittagmahl nahn, Minister AarapanoS, 
in der griechischen Gesandtschaft ein. Zwi«j 
schen halb 5 und K Uhr abends fand in<' 
Ausjenministerium eine Unterredung zwischen 
Karapanos und Dr. Kumanudi statt, die der 
Aufnahme der Paktverhandlungen galt. 

Eine MlMon unterschloatt» 

LM. Nov i S a d, 24. Mckrz. 
Der Direktor der Eskompte-Wirtschafts-

benk Gezn Nein ist nach Veruntreuung 
1 Million Dinar in unbekannter Richtung 
entflohen. 
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Dienstag, 2V. März. 

Ljubljana, 12.30: Reproduzierte Musik. l!^ 
Zeilangabe und reproduzierte Musik. — 1S.SS; 
Wasierstand und Börsmberichte. ^ l?: Nachmit 
tagskonzert. — 18: Bortrag. — 18.S0: Zur Ve 
genstandStheorie d er Persönlichkeit. 

gur ve-j 
-

Deutsch. -> 19.30: Unsere Nachbarstaaten. -- Lg' 

Mieterschutz auch nach 
dem Mai? 

L.M. Beograd, ? l März. 
Bekanntlich tritt das Wohnungsgesetz am 

l. Mai d. I. außer Kraft. Die Frage der 
Aufhebung bezw. Mänderung oder Verlän­
gerung tritt also in ein aktuelles Stadium. 
Die allgemeine Aussafsung geht dahin, man 
möge das Gesetz mit einigen Abänderungen 
für die Dauer eines Jahres verlängern, u. 
zwar so, datz es nicht den ganzen Staat, son­
dern nur gewisse Städte und Industriezen­
tren mit viel Arbeiterschaft, Beamten und 
Teuerung umfassen würde. In erster Li­
nie kämen Beograd, Zagreb, Ljubljana, Sa­
rajevo, SuSak, Rovi Sab, Split, Skoplje «nd 
eventuell Maribor in Frage. 

Karapanos in Beograd 
SM. Beograd, 24. MSrz. 

Mit dem Siplon-Expreß traf heute vor­
mittags in Begleitung deS Pariser griechi­
schen Gesandten Politis der griechische Mi­
n i s t e r  d e s  A e u ß e r n  K a r a p a n o S i n  
Beograd ein. Minister wurde auf dem 
Baihnliof vom stellvertretenden Auflenuiini-
stcr Dr. Kumanudi und vom Personal 

Konzert. 22: Nachrichten und Zeitangabe. — 
Wien, IS: Französisch für Vorgeschrittene. — 
10.30: Englisch für Anfänger. 2l: Lieder und' 
Arien. — 21.AS: Konzert. — Breslau, ISLVi 
Französisch für Anfänger. -- 20: Verdis l)per 
„Aida". — Prag, 17.50: Deutsch« Sendung. 
— 1S.30: Symphoniekon.^rt. -- 22.29: Abend-
musik. — Daventry, 20.45: Konzert. — 2Z.4öt 
Tanzmusik. ^ Stuttgart, 2g.1S: Von alten ?el-
da ten. — 21.30: Konzert. — Frankfurt, 19.ZgZ 
Bachs ^Matthäus-Passion*. — Vriin«, 17.45, 
Deutsche Sendung. — 1V.3H und 22.L0: Prager 
Sendung. — Langenberg, Ll).19: Das Kätzche:^ 
- Anschließend: Offenbachs Operette ^Di« oer­
wandelte Katze". — verlin, 20: I. BrüllS vpe, 
„Das goldene Kreuz". -- München, 19.4V: Eo-
listenquintett. — 21.15: Symphoniekrmzsrt. -« 
Budapest, 17.30: Leichte Musik. -- 19.30: Overn-
übertragung. — 29.30: Zigeunermusik. — vor» 
schau, 17.55: Konzert. ^ 19.50: Opernilbertra-
gmlg. — Paris, 20.20: Konzert. 

* Bei Kops-, Lenden- «nd Gchulterrhen-
matiSmuS, Nervenschmerzen, Hüftweh, He­
xenschuß wird das natürliche „Franz-Io  ̂
sef"-Bitterwasser mit großem Nutzen fiir 
die tägliche Reinwaschus  ̂ des VerdauungS« 
kanals angewendet. UniversitätsMniken be­
zeugen, da'g das Franz-Josef.Dasser, be­
sonders im mittl̂ iren uni, vorgerückten Le­
bensalter, ein vorzügliches Magen- und 
Darmr înigungSmitt-l ist. Es ist in Apo­
theken. Drsgeritm und Miner'7lnxlsserhand-
lunMn -r^«tlich » 



„Graf Zeppelin" geftartet 
«„»er»! »er Sl»ßrichl»»t im letzi«, 

„Der „G r a f Z e P p c l i n" startete 
heute um 11 Uhr ^ zu seinem !3üdostflug. 
Tr. Eckener teilte mit, dak die Flugrichtimg 
im letzten Augenblick wegen Lustdepressionin 
von Ost nach West verlegt werden mußte. 
Das Luftschiff dürfte iiber den Iura auf 
französisches Geriet und i'lber Marseille flie« 

T1?. Fried ri chs Hafen, S4. März. 

gen. Ob Genua airgeflogen wird, ist bei der 
gegenwärtigen Wetterlage nvch fraglich. Bei 
günstigem Wetter dürfte der Flug über Rom 
nach dem Orient erfolgen. Der Rückflug wild 
über Bud-apest und Wien seinen Weg n?h 
men. 

Der Krleg ln Mexiko 
Schwere V«rl>ste ter A>M>,»ische» 

Wie aus dem mexiran'ii''''.cn Kampfgebiet 
berichtet wird, ist ein Angriff der Aufständi­
schem in einer Etärke von ."lW Mann gezen 
dl? 'bei Macatlan postierten Regierung?-
tr^chpen nach sch)veren Verlusten beiderseits 
abgeschlagen worden. Sowohl auf Seite der 
R^ierungstruppen, die in einer Stärke von 

TU. Newyork, 24. März. 

4lXX) Mann dem Gegner die Ctirne botLN, 
als auch auf Seite der Aufständischen ivur-
den schwere Artillerie, Flugzeuge und mo­
dernste Waffen erprobt.. Im Kampfe wurden 
1200 Aufständische teils gefangen, teils ge­
tötet. 

Nr «ltlhejl myln iiltn 
Das «terbealter im Wandel der Zelten 

Vielsach ist die Meinung verbreitet, in der 
guten alten Zeit seien die Menschen bei ih-
reni ruhigen Leben älter geworden als hen-
t>' in den? Hasten und Jagen unserer Zeit. 
Diese Ausfassung ist aber irrig, wie Prof. T. 
Wingate Fodd von der Westert: Reserve 
Ilniversity liussi'lhrt. Die ältesten Urkunden, 
die Fodd studiert hat, um diese Frage zu 
klären, sind Grabsteine aus römischen Kolo­
nien in Spanien und Afrika, mls dc,l ersten 
christlichen Jahrhunderten Tieese Grabstei­
ne verzeichnen stets daS Geburts- uild das 
Todesjajhr der Bestatteten. Danach erfolgte 
die Mehrzahl der Todesfälle zwischen deni 
S0. und dem M Jahre. Das^ auch primitive 
.Nassen nicht langlebiger als hochzivilisierte 
sind, erweist eine Sammlung von weftasri-
kanischen Negerschädeln, bei de^^en der Grad 
der Verknöcherung nur auf ein Durch­
schnittssterbealter von 30 Jahren schließen 
läf;t. Vel den Tasmaniern, einer sehr pri­
mitiven, jeht ausgestorbenen Nasse Austra­
liens, starben, wie die Schädelfunde ergaben, 
die meisten Leute uni das 25. Jahr herum. 
Auf einer englischen Begräbnisstätte aus 
der Bronzezeit fand Fodd kei» Skelett, des­
sen Besitzer nach dein 30. Lebensjahr gestor­
ben war. Die .^anptsterbezeit war zwischen 
denr 17. und dem 30. Jahre. Aus dem Mit­
telalter (dem 11. bis 1.?. Jahrhundert) stan­
den Fodd von einem alten englischen Fried­
hofe 143 Skelette zur Verfügung. .Hier war 
das Durschnittssterbealter 39 Jahre, und eS 
liek sich keine Zunahme der Sterblichkeit im 
höheren Alter entdecken. Schließlich unter­

suchte Fodd noch das gewaltige Material, 
das D. V. Kidder aus den Gräbern von 
Pecos in Neu-Mexiko geborgen hatte ES 
handelte sich hierbei um 090 Skelette auS 
dem 18. bis 8. Jahrhundert vor ChristuZ. 
Auch diese Untersuchungen bewiesen erneut, 
daß in jenen Zeiten der Tod in höherem Al. 
ter eine Seltenheit war. Die größte Sterb­
lichkeit herrschte dmnals im Anfang der 
vierziger Jahre. Wie Fodd ausfiihrt, ist das 
Anschwellen der Sterbekurve im höheren Al­
ter der Menschen eine verhältnismäßig neue 
Erscheinung. Wenn man von dem ziemlich 
hohen Abgange in den beiden ersten Lebens-

(semeMon 
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jähren absieht, sy. erfolgt doch ljeute die weit, 
aus größte Anzahl der Todesfälle zwischen 
der Mtte der Syer und der 70er Jahre. In 
dieser so beträchtlichen Berlängevung des Le 
benS ist ein großer Fortschritt zu ersehen, 
den wir der erhöhten Sicherheit, einer bes­
seren und veririwftigeren LeSenS t̂ung uich 
zielbewußt durchgeführten hygienischen 
Maßnchmen zu verdanken haben. 

Die HiMenmaschlne 
ln der Oftemacht 

Der Mordochtzlag auf hie Zatensa«ilie 
»D^nd der Oftemeffe. 

O»« VI. BidorOw. 

Ostern 1904 erschien in der Halle deS Ho 
tels du Nord in Petersburg ein gutanA?zv-
gener Herr in mittlren Jahren und bestell­
te sich ein Ummer. Er trug sich in das Frem 
denbuch ali» Graf Schuwaloff, GutSSeftver 
a>uS K<tsan,.eilt. Erst heute, nach Sü Jahre», 
erfährt man Mß den Geheimprotokollen der 
Gesellschaft, der Sozialrevolutionäre, zu wel 
chem Zweck der vermeintliche Graf Lchuwa« 
loff damals n?ch der Hauptstadt des Zaren, 
reiches gekommen war. 

In der Osternacht des JahreS 1004 sollte 
der Zar wit-seinem ganzen Gefolge 'väh-
rend der, fe  ̂ Ostermesse in szinem 
Palais in^^KMselo in die Luft gesprengt 
werden. Die Wühlarbeit der russischen Kevo 
lutionäre ging Äf ihr Ziel, Sturz des Za-
renregiznentes, mit zäher Energie los. Ge« 
Heimo Fätien verband  ̂ Genf und Zürich, 
die Zentralen der russischen Revolutionäre, 
mit Peters^rg und Moskau. Der Plan, die 
ganze Zarensamilie zu beseitigen, war in 
allen Einzelheiten durchdacht und tväre bei­
nahe gelungen. Denn gleichzeitig mit dem 
Genossen Petcr, so war der Parteiname des 
vermeintlichen ^raf̂ y, trafen in Petersburg 
noch mehre«. Äerst̂ orene ein; denn die 
Revl̂ lntionäre^r^ye^n damit, daß einem 
der Iren e^n^S>ĵ ustoßen könnte. Die Leu-
te, die in diesen Iqgxn in verschiedenen Ho­
tels abstiegen,.hgUen den Auftrag, in einem 
unscheinbaren ^bstladen in Zarskyjeselo ei­
ne .Höllenmaschine abzuliefern. Ein halbeT 
Jahr vorher hgtte sich ein Bauer aus Smo-
lensk einen Frnchtladen, der etwa einen Ki­
lometer vom Zarenpalais in der Residenz 
Zarskojeselö. etttsernt lag, gekauft. Nachts 
ging eine geheimnisvolle Arbeit im Laden 
vor sich. Den Revolutionären stünden Leute 
aller Berufe uttb aller Gefellschaftstlaism 
zur Verfügung. Jngeniure,Techniker, Rechts 
anwältc bildeten die geistige Garde einer 
Beweflimg, die sM beinahe hundert Jahren 
das Ziel des Umsturzes verfolgte. Das Jahr 
1904 schien dett' Revolutionären sitr ihre 
Pläne äußerst günstig zu sein, da die öffent­
liche Meinung. Rußlands über den verlore­
nen Krieg nrit Japan stark empört war. Tie 
Leute im Obstsad^n gehörten der sogenmn-
ten Kampsabteilung der Sozialrevolutionä­
re an, die ibeschlossen hatte, das Palais deS 
Zaren zu unterminieren und bei der ersten 

günstigen Gelegechejt dmch ei« Höllenma-
schine M zerstöre«. Welche Gelegenheit koim 
te besser sein a<ß hie feierliche vstermesse? 

Ostern ist heule noch ein grosser National-
feiertag in Rup«  ̂Tausend« von Glocken 
verkünden den «UMgen die Botschaft von 
der «ufers^chuyg ^ristl, «rchenzltge schrei 
ten durch die Twchp, und ganz Unbe5^nte 
g-ken sich den' trMtionellen Osterkuß mif 
beide Nangen.7!Zt» der Vperwcht pflegte 
der Aar mit sew« «Snßenden Gefolge dem 
Tottesbtenst »«Wiv^n «nd den Osterkuß 
von allen Amvmkttdckn in der Airche zu emv-
fangen. Sogar «asache Soldaten, die in die. 
ser Nacht Nachts hattm, konnten bei die-
ser feierlichen Wl̂ nheit ihrem Väte-chen 
Zar den Osterk,̂  ̂ n. WSHreM» o.,en die 
festliche ZeremoH» bor sich gehen sollte, muß 
te ein RevolutioHr die Höllenmaschi«, die 
in letzter Minuk Ä»n Kameraden aus dem 
Auslände gedraiht̂ perden sollte, unterbrin­
gen. Ein halbes Lahr hatten die geschickt 
durchgeführten vMrm-inierungSar'vÄten, in 
Anspruch genock,̂ . Ein beinahe taus^d 
Meter langer GM war in  ̂ ausreibender 
Nachtarbeit ausgegraben worden. Po­
lizei wußte nichfi)von d«r GeHeimarbeit in 
der harmlosen OtMaMung. Nur ein Mann 
aus der nächste» ckngevMg deS Zaren ivit-
terte überall UnhÄ sein .AdjutMt Jtzan 
Lange, ein ruWOr Seeoffizier baltischsr 
HeMnft. der d«m?Aoren treu erMSen rog?. 
Er begnügte sich n^^s mit den Erklärun­
gen der OchranchMIchelimpolizei zum S^pt-
ze des Zaren), bH'seinem gelitten ^rr-
scher ktine Gof̂ r drohe, und untersuchte 
selbst qus eigen^Dqust alle Winkel eines 
Raumes, den . ̂  Zar bei irgendeiner Ge­
legenheit zu betreten, hatte. Än Mdesinier-
bares Gefichl fiihrte den Adjutanten in die 
gut bewachten KelltrrSume des Palais zu 
Anfang der Ostermejse. Wie ein Hmd kau­
erte er, während in der Kirche der.triumphie 
rende Gesang: lk^r^st ist erstanden, Vom Herr 
lichen Kirchenchor Mungen, erklttttg '̂iin den 
feuchten und stickigen unterirdischen Gängen, 
eine schreckliche Gefahr-witternd. ̂  Mötzlich 
hörte er verdä.chtiges Huschen und pltSte ei­
nen Mann, dex Älif qllen Vieren kriechend, 
einen schweren Hastey vor sich hinschob. Der 
Mann hatte n  ̂Z ît, seinem Angreifer ei­
nen Messerstich HU «l̂ etzen, als ein Reooli 
verschuß ihn nKerst̂ eckte. Schwer verwun­
det hatte Langes noth die GeisteSgegenVart, 
den Kesten zu vsfne ,̂ und mit der Ächni? 
der HÄenmaschine eng Dertnyit, de» in Be­
wegung gesetzten Wch^SnWßtladtuMen. 
Tr kroch auS selneitl Versteck hervor und be­
richtete mit stsrdeÄer Stimme dem Chef 
der . Bewachung de  ̂ Palais vick  ̂dem ansre« 
genden Borfall. Lüüge starb noch in dersel-
ben. Nacht. Seitie fthte Bitte war, dem 
ren von der Gefal̂ , die ihm in der heillgen 
Osternacht gdrö!̂  h«tte, nichts zu beichten. 
Der Borfall wur ,̂ -ivie auch so vieles Än­
dere, dem Zaren Hon seiner Umgebung ver­
heimlicht. Der Tott feines Adjutanten Wurde 
aus Selbstmord'im Augenblick geistî r Im-
nachtun  ̂ zurückgesÜhrt. Der Plan der 'Re-
voulutionSre oib  ̂war mißlungen. 

Die drei Wenninger 
Noman von Elisabeth S. Dorndorf. 

Lopz'risdt by /̂ ario Lriiemann. ^ünclien. 

lö ('Nachdruck verboten.) 

,,Sic denken, man will sie von oben bis 
unten belämmem, und stehen wie die 
Fuchse auf der Lauer. Am Ende ist man 
selbst der Geblechmeierte." 

Klaus erhob sich und klopfte ihm lächelnd 
auf die Schulter. > 

„Ich nehme Sie unter meinen Schuh," 
spottete er. „Machen Sie sich reisefertiii, in 
einer halben Stunde geht daö Flucjzeu»^. 
Die nötigen Anweisungen in der Fabrik 
gebe ich inzwischen selbst." 

Stcinthal verließ das Zinluier. Dabei 
ichoß ihm plötzlich wieder der i^estrigeAbend 
durch den Kopf. Das Mädchen! Er schritt 
über die große Diele. Frau von !!>oigt kau, 
ihm entc^egen. >>astig trat er auf sie zu. 

„Ist sie auf?" 
„Sie schläft noch." 
„Ich muß auf einen Tag verreisen. Sa­

gen Sic bitte dem Fräuleiu, ich wiinsche ihr 
einen angenehmen Tag. .^vute abend wer-

ich wieder zurück sein und mit ihr über 
.hre Zukunft sprechen. Aber lassen Sie sie 

keinen Fall fort, verstehen Sie! Auf kei­
nen Fall!" 

„Mit Gewalt kann ich sie nicht zuritckhul-
ten, Herr Steinthal!" 

„Sie sind klug. Sie werden wissen, was 
Sie sagen." 

Er zog aus seiner Brieftasche zwei Hun­
dertmarkscheine. 

„Hier! Sind Sie so liebenswürdig, und 
besorgen Sie Kleider und Toilettensacheit. 
Sie wird daran Gefallen finden, und blei­
ben." 

Frau von Voigt nahm et^vas widerwillig 
das Geld, und sah ihm stirnrunzelnd nach. 
Es war c^solut nicht nach seinem. Geschmack, 
die Abenteuer dieses leichtsinnigen Jung­
gesellen zll unterstützen. Sie kannte ^ihn. 
Sie wußte, er war einer der größten Don 
Juans der Stadt. Er lebte ein Loben, das 
auf große Besitztümer schließen ließ. Und 
das war es, was die Hausdame nicht begriff. 
Rennplätze und Spielklubs waren seine be­
liebtesten Aufenthaltsorte. Er war ^Besitzer 
eines Rennstalles. Sein Leben bestand au3 
einer Serie kostspieliger Extravaganzen, die 
unmöglich von seinen Einkünften als'Di­
rektor bestritten werden konnten. 

Gedankenverloren und unangenehnl be­
rührt fchrltt sie nach Lores Zimmer. Lore 
schlief immer noch. 

Frau von Voigt erkannte auch die Schön­
heit dieses Mädchens; war aber auch Men­
schenkenner genug, um sie nach seinem Wert 
einzuschStzekl. Was mochte Adalbert Stein-
shal mit dieser Ut^schiuld vorhsj^? 

Am liebsten hätte sie Lore noch an diesem 
Morgen fortgeschkit; jedoch war sie auf Hu­
bert Stanlich '̂Wunsch auch den Befehlen 
seines Direktdrs ünterworfen. Selbstner-
ständlich Müöis sie im Interesse des Be­
sitzers zu ha^kn, »Venn sie einen mehrtägi­
gen AufeNthÄlt' LoreS in Stanleys Hause 
nicht duldete. forderte von ihr als Re-
ipräsentantik, des Hauses Hochhaltung d^r 
Ehre und Müval ujch Wahrung aller gesell­
schaftlichen Interessen. 

Nun, es war wohl nicht nötig, sich darü­
ber großes Köpfzer^echen zu machen. KlauS 
Stanley, den sie in ihr Herz geschlossen hat­
te, würde bald reinen Tisch machen und gar 
nicht daran denken, dem auf der Straße auf 
gelesenen Mädchen einen Aufenthalt als 
Gast in seinem Hrmse ßu gewähren. 

Frau von Böigt lächelte befriedigt und 
faßte den Nc t̂z, bei Lore am heutigen Ta­
ge mit mütterlichen Ratschlägen, Ermahnun 
gen und Warnnttt'-'l erzieherisch,zu wirken, 
und . sie der Obhü' eines .HeimS sür junge 
Mädchen zu ewpschlen. 

Das Läutewerk der kleinen Lokomotive 
bimmelte glashell in die blaue Luft deS Wi-
sertals. Es war die Zeit der Ferien, und 
dem Zug entstiegen eine Menge Wander­
vögel und Hochtouristen, die sich lärmend 
über deit schmalen Bahnsteig ergossen. 

Steinthal Mschke sich mit dem seidenen 

Taschentuch denvon der Stirne 
und machte eist.grilmll̂ S Gesicht, v 

Eine Stunde Bahnfahrt in der Bimmel­
bahn, in der eS nur dritte undz vierte , Klas­
se gab, bei größter Kitze zusammengepfercht 
mit schreienden Andem und anderen «ehr 
oder weniger sympathischen Menschen, dos 
ließ ihn die Annchttslirl̂ eiten der bequemen 
Großstadt schmerzlich vermissen. Während 
sich auf seinem Gesicht «in Aug ikomischer̂ e-
signation ausprätzte,. wurde seinem Begkei-
ter jeder AugeMij zum, Erlebnis. Ein 
Spiel von Farben'ktt sich ihm auf, daS/ihil 
als Maler geradezu berauschte. Diese bunte 
himmelweite Gns^eit hatte etwas, das cm 
ein Geheimnis streifte. 

Man hatte KuluS neuevdingS verpflichtet, 
für die künstlerische Ausführung der Kulis­
jen im Städtisl̂  Theater zu sorgen. Da­
zu hatte man ihm tn den technischen Thea-
terwerkstätten ein großes Atelier zur-Verfü­
gung gestellt. 

Klaus blieb stehen «nd maß das Te^aln 
mit den Augen. Dan» wenndete er ssch M 
Steinthal, der die yanze Zeit stmnm t̂ en 
ihm hergetrottet war, und sagte: 

„Steinthal, könnten Sie sich wohl einen 
besseren. Platz sür ein Kurhaus denken?  ̂ . 

Der Angeredete war min wieder ganz bei 
der Saihe. Sie gingen bis hî nWer zu Lene. 
NormanoS Hau?. : 

/ MttjchimgsM. 
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erSWet 
«Marlbor  ̂ — „Svobodo" 

7:4(4:0) 
M a r i  b o r ,  2 4 ,  M ä r z .  

.Sei prachtvollstem Wetter und vorzügli­
chen Bodenverhöltnissen wurde heute mit 
zwei Spielen auf dem „Rapi!d"-Sportplai)e 
die Frühjahrssaison der heimischen Fuhball-
Meisterschaft eröffnet. 

Alz erstes Treffen ging die Begegnung 
arlbor" — „S v ob od a" vor sich. 

Dem Schiedsrichter Dr. P l a n i n 8 e k, 
tz>ör den Aampf mit Sicherheit und Umsicht 
leitet», stellten sich die Gegner in nachstehen-

. der Aufstellung: 
ÎHaribor": Geuer, ltoren, Lazi, HreZöak, 

Kmie, öerl, Beclo) Unterreiter, Vodeb, Zem 
ljiä. ̂  

„Syoboda"? Petroviö, Aonrad, Dasko, 
Harrtch, Efferl, Vojnovî , Bach, Kropf, 
Strah, Iovanovî , Sinkovî . 

Der A r ei s m e i st e r war seinem 
Äegner besonders technisch überlegen und 
zeigte in Anbetracht «der langen Pause, 
wenigstens in der ersten Spielhälfte, e'n 

.gutes Spiel. JnSbefondere war der Angriff 
vom Anstoh überlegm und konnte' SexeltS 
nach wenigen Minuten auch schon in FÜh-
vuyg sein. Nach Seitenwechsel änderte sich 
daî  Bild jedoch vollkommep. Durch das im-
nötige Debattieren und nicht zuletzt durch 
die allzuscharfe Gangart der  ̂ Verteidiger 
mußte die Mannschaft ganz unnütz vier 
ZZveffLr hiynehmen. Ueberryschen  ̂ gut setzte 

'. sî ^der kleine, linke Flügelmann'durch. 
? v obod a" koilnte diesmal a n g e-
-y' e hm überraschen. Die Einstellung der 
dvfi Zöglinge der hiesigen Unteroffizier?-
schale erwies sich als flelungen, aber auch 
die übrigen Spieler kämpften mit Aufopfe­
rung und Geist. Als die t̂e Mannsc!̂ fls-
formation zeigte sich d<e linke Seite des An­
griffes, in welcher Jo v a nov i'ü und 
S i n k av i ü hervorragendes leisteten. 

Schließlich möchten wir es. nicht un?,r? 
wäh«t lassen, daß sich die . ZvschÄlerrsnme 

!te Leere auszeichneten. 

FF 
I. «Napw'- .̂ «leMkor 

2:0 (t:0) 

M  a  r i b  o  r ,  2 4 .  M ä r z .  
.  ̂  ̂ Bedeutend größeres Interesse wurde dem 
zweiten Spkl „R a p i d" — „2 e l e x« 
n i S a r" entgegengebracht, insbesondere als 
bekannt wurde, daß „Rapid" noch :mßsr 
Flack,.Löschnigg'LaSlo und Bolz auf das 
Mitwirken seines alten Routineurs Kurz« 
mann verzichten müsse. ! 

standen sich «achstehende TeanlS gegen­
über: .. .. 

Pelko, BarloviL, Burian, Sim-
metl, Löschnigg Matthias, Seifert, Lösckinigg 
Valentiii, Tergletz, ÄliypstStter, .Hans, Ben-
«o. 

t „Z l̂ezniear": Mernig, Bauer, Wagner, 
Oman, FrangeS, Ronjak, Pollak, Ba^nik, 
Stauber, Pautin, Konvad. 

Der Kampf wurde überaus hastig aufge­
nommen und ließ, als thpksches Punktespiel, 
Sr>stem wie'schwede technischen Feinheiten 
völlig vermissen. Trotz der beiderseits energi­
schen Aufnahme des Kampfes und wechseln­
der Ueberleqenheit war eine nicht geringe 
Dosis Glück für den Ausgang dieses zeit­
weise geradezu aufregenden Kampfes ent­
scheidend. ' 

D i e S c h w a r z H l a u e n ,  d e n e n  d a s  
erste „Training" vom vorigen Sonntag noch 
sichtlich in den Knien laa, brachten trotz der 
zahlreich eingestellten Ersatzspieler wieder 
einen Kampfqeist auf, der bewnnderilSwcrt 
war. Nur mif diese Weise konnten sie so man 
che krassen Mängel in der Kampfkühruug 
ausgleichen  ̂Bei Sämtlichen machte sich ̂ ber 
ein  ̂ gute Kondition bemerkbar, die auf ein 
systenmtisches Training schließen läßt. 

Auch die Ci s e n b a h n e r gefielen 
nicht wenim'r. Wiewohl die Mannschaft ibre 
vorjährige Form noch durchaus nicht errei­
chen konnte, so konnten sich einige Mann-
schastSteile recht gut ditrchsetzen. Stark ver-
mißte man die nvtiqe Au'̂ daner und restlose 
.H'naabe, ohne nvlche wobl schwer zu iiegtn 
M Tfcm jichie sich au» resatin guten 

EinHelspie^rn zusammen, deren Können im 
Aufbau von systematischen Aktionen viel zu 
Wünschen' übrig ließ. UebrigenS wurden die 
Stürmer von seltenem Schußpech verfolgt 
denn das gegnerische Gehäuse wurde des 
öfteren bald knapp, bald turmhoch übe?» 
schössen. 

Der Kampf begann mit energischen An­
griffen seitens der Eisenbahner, doch gelang 
es „Rapid", den ersten Treffer zuwege zu 
bringen. Trotz zahlreicher Gegenanzrisfe 
verbleibt „Rapid" in Führung. 

Nach Seitenwechsel blieben zahlreiche Ge­
legenheiten zum Ausgleichen von den Eisen­
bahnern unauSgenützt. Beiderseits wursen 
hierauf totsichere Chancen jämmerlich ver­
geben, bis es W e n k o gelang, durch einen 
Bombenschuß, der von F r a n g e 8 ab­
prallte, den zweiten Treffer zu erzielen und 
daS Schlußresultat aufzustellen. DaS Tempo 
flaute gegen Schluß des Spieles bedeutend 
ab. 

Dem Spiele wohnte ein zahlreiches Publi­
kum bei, das jedoch nicht auf feine Rechnung 
kam. 

Schiedsrichter N e m e c gab sich Mühe, 
beide Gegner zu befriedigen. 

Sin Äwlschenfall in «teile 

C e l l e .  2 ä .  Mir,. 
Bei dem gestern stattgefundenen Meister­

schaftswettspiel, in «dem sich S. K. Celje u. 
der Athletik'SPörtklub gegenüberstanden, 
siegten die Athletiker knapp mit 4:5 (4:4). 
Da der Schiedsrichter DrLaj aus Ljublja-
na ein Goal zugünsten der Athletiker nicht 
anerkannte, kaM es zu Lärmszenen ^m Pu­
blikum. Ter Schiedsrichter öl̂ nete nun auf 
Grund des vorjährigen Resultates eii, neues 
Spiel von zweimal !5 Minuten an, welches 
aber nicht gespielt werden konnte, da die 
.Athletiker demonstrativ den Sportplatz ver­
ließen. ' 

l̂stlborsko sloveittltt» Lenslco 
änlZtvo veranstaltet zwei Kurse fiir 
Ä^eiderei, einen zweimonatlichen Nach-
tnittagSfurS qn Sonntagen uyd einen sechs­
wöchentlichen Abendkurs dreimal in der 
Woche. Anmeldungen und Auskünfte bis 
2 April bei Frau Zlata B r i ii n i k, Go-
sposka ulica. 02 
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Kino 
Burg-Kino: Bis einschliesilich Mittwoch, den 

27. d.: „H ändeho ch!" Aufregender. 
. K r i m i n a l f i l m - m i t ' E  d  d i e P  o  l  o  i n  
der Hauptrolle. 

Union-Kino: Bis einschließlich Mittwoch, d. 
27. d. „Ungari sch eRhapsodi e". 
Junge Liebe — Crnte und Tanz — .̂ '»u-
saren — Treue und Verrat Zigeuner­
leben — Blut und Rache. Bei sämtlichen 
Vorstellungen 
nermusik. 

original-ungarische Zigeu' 

SMe 
Bon Tristan B e r n a r d. 

Es wurde r^eschlossen, Tienstaq im ^'»anse 
zu bleiben und Besuche zu empfangen. An 
diesem Tage ist das Auto nur des Morgens 
In die benachbarte «tadt gefahren. Gegen 
Mitlag kmn es niit den ausgefallensten Tin­
gen zurück: Zwei Hummern, illustrierte Zei­
tungen, sechs Knäuel Wolle, aus denen Leib­
chen sür Schisserkinder gestrickt werden soll-
ten, die Photos, die beim Entwickeln gewe­
sen ivaren, eine reparierte Uhr, .Euchen zum 
Tee und Verschiedenes aus der?lpotheke: 
Pulver, ?lbft^hrmittel und Salbe«. 

Für eigenen Gebrauch hatte der Thausfeur 
eine schöne.Hiille aus Wachstuch mitgebracht 
und darin zwei neue P^eus, die er liebevoll 
auspackte. Tie PneuS. sind von schönem, 
weißlichem Gran. Wie dick sie sind! Unver-
wiistlich sehen sie aus.' Ter Hausherr be­
kommt gseichzeitiq einen Brief« der anäsieht 

wie eine Rechnung und den er mit einem 
Jammerblick einsteckt. Dann betrachtet er 
den schönen, noch tadellosen Gunmn, auf 
den die hunderttausend Steine der Straße 
tückisch lauern, um ihn zu zerreißen, zu zer­
schneiden, zu sprengen. 

Gegen vier Uhr über die Felder herüber 
undesinierbare Geräusche, die immer deut­
licher werden. Erst Has Brummen einer Hup-
-pe, dann das'Gewimmer einer Sirene.  ̂
sind die ersten Wagen. Der Sechzehnpserdige 
aus Lue, dann der Dreißigpferdige aus Bil­
lers; Houlgate schickt ein anspruchsloses 
Wägelchen, und schließlich kommt von einem 
Schloß in der Uiilgebung von Caen ein un­
geheures sechzigpserdiges Auto, neben dem 
alle anderen verschwinden. Die CHausseure 
messen einander vor der Garage. Unterdes­
sen begeben sich die Autobesitzer mit ihren 
Damen und Gästen zum Rasen, wo ein Five 
o'clock im Freien schon auf sie wartet. 

Man spricht fast nicht ilber Politik, sehr 
wenig über Toiletten; nicht einmal von Kin­
dern und Kinderpflege spricht man mehr und 
auch nicht von dem beliebten Probien!, ob 
man ihnen die Mandeln nehme» soll oder 
nicht. Das Auto ist das einzige Thema; es 
hat die einst getrennten Gruppen der Män­
ner und Frauen verschmolzen. Jeder er« 
zählt von den Krankheiten seiner Pneus 
und preist seine Heilmittel. Ein Herr rühmt 
ein neues Ventil; ein anderer hat ein giites 
Resultat erzielt, indem er die Laufdecke sei­
ner Reifen mit alten Pneumäntcln überzie­
hen lies;: wieder ein anderer berichtet über 
ein Spezialprodukt, das die Luft in den 
Pneus ersetzt. Es gibt Jnternistc,, und Chi­
rurgen für die Pneus, deren Adressen man 
austauscht . . . Und während des Gespräches 
nähert man sich ,lnmerklich immer mehr den 
Autos. 

Die erste Station macht man vor dem sech-
zigpserdigen Wagen m,d laicht in gerührte 
5^obeShymnen aus. Tieier unerhörte Lurus! 
Diese Bequemlichkeit! Wozu braucht man ein 
Landhaus, wenn man so einen Wagen be­
sitzt! „Wenn ich diesen Wagen hätte, würde 
ich niein Leben darin verbringen und unun­
terbrochen aus einem Land ins andere sah« 
ren." Es scheint, als ob bereit? alles Lob er. 
schöpst wäre. Es findet sich aber doch noch 
welches für den dreißigpferdigen Wagen, 
der leichter ist und doch noch so mächtig; sür 
den Scchzehnpfer4>iflen, so einfach und ele« 
gant ... Ja, selbst sür daS stanz kleine Wä-
gelchen:„Es ist zwar eine Art von Vergnü­
gen, aber doch reizend Es macht so gar keine 
Umstände. Man kann es iiberass einstellen, 
und es nützt keine Pneus ab. Auf ebenen 
Strecken fä'irt man damit ebenso schnell '.nie 
viele große Wagen. Nur bei Stcii',un?en 

muß mau langsamer fahren; da sieht man 
wenigstens die Landschaft besser." 

Der große Wagen fährt zuerst weg, denn 
er mus; noch einen großen Umweg machen, 
bevor er nach Hause fährt. Kaum ist er unr 
die Ecke, geht es auch' schon los . . . „Mir 
scheint, sie haben mit dem Wagen nichts als 
Unannehmlichkeiten; nach jeder Ausfahrt ist 
er drei Tage in der Reparatur; eine Panne 
nach der anderen, sie sind die einzigen, die 
man fortwährend herumstehen sieht. Er ist 
zwar wie ein Salon eingerichtet, aber wenn 
man einen Salon haben will, der sich nicht 
vom Fleck rührt, kann man ja zu Hause blei­
ben." 

Diese wohlwohlende Kritik wurde schließ« 
lich durch das Wegfahren des dreißigpserigen 
Wagens unterbrochen. Die Hupe tönt noch^ 
ein letztesmal von weitem herüber. Jetzt ist 
er an der Reihe!' 

Auf der Motorhaube steht zwar die Marke 
einer guten Fabrik. Die Motorhaube ist aber 
auch das einzige, das noch auS dieser Fabrik 
stanrmt. Ter Motor ist so oft geflickt worden, 
daß von all den anderen Stücken nichts mehr 
vorhanden ist . . 

Der Sechzehnpserdige fährt ein paar Mi­
nuten später weg, und nun bricht der Tratsch 
gax erst los: „UebrigenS braucht man ja nur 
den Spektakel zu hören, den er auf den Stra­
ßen macht Es klingt, wie wenn er mit Glas­
scherben beladen wäre. Die brauchen wirklich 
keine Hupe; man liört sie ohnehin kommen." 

Nach Abfahrt des Wägelchens tut man, 
als verlöre man überhaupt kein Wort dar­
über. Nur eine der Damen machte die Be­
merkung, daß sie lieber gar nicht Auto sah« 
ren wollte, als unter solchen Umständen: 
„Letzbin babeil wir sie auf einem Abhang ge­
troffen. Ein Jammer! Auf ebener Strecke 
können sie nicht einmal die Autobusse über­
holen, und bei Steigungen fahren die Hand­
wagen schneller als sie." 

Iet.tt stellt nur mehr der Hausherr mit sei­
ner Familie und seinen Logiergästen bei der 
Etnfnhrt. Ter Es)auf''eur kommt mit dazu 
und ergänzt die Kritik der anderen Wagen 
noch durch einige uisber nnerörterte Details. 
Wenn Ulan ihm zuhört, besteht das Leben 
all der armen Nachmittagsgäste nur aus Ver-
drusi, Tobsnchtsansällen und Demütigun­
gen : sie iin'isscn an Reparaturen, Pneumatik« 
spesen und Eiscnbahnfahrkarten zugrundege. 
hen .. . 

Es gibt wirklich nur einen einzigen an« 
ständigen Wagen. Das i't der eigene. Man 
hat zwar auch seinen Aerger und seine kleinen 
Unannehmlichkeiten, aber mit den anderen 
verglichen, ist das gar nicht-l. Und sie können 
eS '^^rs>:chen, >vo sie wollen, auf ebener Etrek-
?e ^.der auf einer Steigung: Wir überholen 

^si.: alatt! 
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Vonfay, M/!rz 1S?S. 

» >.1 '̂ vfk I)a8 Klüt ist 6er ̂ rAMr 6« I.el»viu 

vett es äie Lmeuemnx <!« Ltotte im m««eklleken Körper 
devirkt. l)>s k»nn »d«r nvr ein reine» onä s?«un<Zes vwt 
eriielen. l)e»vq?en reinixen vir unzek Klüt mit äem n>tar> 
lickeo?GG. äer vorviegieaä «>5 6en besten 
/̂ IpenkeilkrSutem kerg^stellt virä. ?GG 
reinig, erkrisckt un6 verjünxt äis vlut und äen x>n?en 
Orxsinismus. Verlsnxen 8ie in «len Xpotkeken nur äen 

eckten .PlMiVliVl»»- VOM, velcker nlckt vkken, »onaem nur in plom-
vierten Paketen lu via 20 — verkaukt virä veneken mit der ^uk-

sckrikt des Lrieuxeri: 

^potkeke DHr. v»I»ov««. Uudljsna. 

Kleiner ^nTeiqer 
Dtrschkdm»« 

Uebernehme schöne fertige Ha«d 
arbeiten in Kcmmifsion. Adr. 
Berw. 

Bettfedern, chemisch gereinigte, 
zu Din. 38.— pro Kg. Versandt 
Postnachnahme wenigsten« d kg. 
solange der Vorrat reicht. L. 
Brozovi^, chem. Bettfe^rnreini 
gunfl. Zagreb, Ilica 82. 3!V4 

Ich photoqraphiere alle<l » 
Komme sofort fitr: Heim«, In­
dustrie- und Sportaufnahmen. 
Neue transportable Lichtanla­
gen. Modernste Apparate, so­
lide Preise. Fotomeyer, ^ospy-
Ska ulica 39. l:^50 

^usLIAevs ullca 6 

IV 

«uch Sie 
brauchen einen Pkot0'App.irat. 
SpezialHaus ür Pyoto-Bedzrfs« 
artikel C. Th. Meyer, Aospsska 
ulica 3l). 

Vlekttoinftallierunak«, Nepa-
«turen. Beleuchtungen, Birgel-
eisen. Motore, Installation»-
wäre zu konkurrenzlosen Prei­
sen bei IliL Tichy. Maribor, 
Glovenßka ul. lv48S 

Crepe de chlne für Tanzkranz-
chen in großer Auswahl erhal­
ten Hie schon von Dinar 
an bei I. T r p i n. Marlbor. 
«lavni trg 17. 13l»2< 

BordSnge 
Vorhangftofse. Möbelstosse. Bett 
decken, Tischdecken, Diwanüber-
wllrfe, Stores, Flanell» u. Voll 
decken, Bettfodevn und Daunen 
sr>wie alle Bettwaren staunend 
billig bei Karl Preis, Maribor. 
Gosposka ul. 2l). Preislisten gra 
tiS. L92g 

Achtunal Schuhe» Handarlieit, 
bestes Material, verlauft zu bil» 
ligsten Preisen sowie Bestellun« 
gen nach Mak und Reparaturen 
verfertigt Franz Neubauer, 
Schuhmacher, obere GoSpsSka 
53. Maribor. 

Filet, tttöppel, Stores. Borljun-
ge. Bettdecken. Wäsche. Lampen» 
schirme. Diwanpolster, Tpezial« 
Mieder, Monogramme, Sticke­
reien billigst. Agentin gesucht. 
Mit Fahrtl^itimation bevor­
zugt. Koser, Ciril-Metodova uli­
ca l2 rechts. 3bU 

l I k l 
Za NeNamepreisen werden Uh­
ren» und Goldwaren-Repara-
turen besten» und raschest bei 

Ug«r ^ Sohn, Uhrma­
cher, Eospo»ka ulica aus-
geführt. «»4b 

! l k ! 

Mechanische WerkstStte für Re­
paraturen v. Vranmophonen, 
Nähmaschinen. Anderwagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier-
una und Vernickeluna. V» emp­
fiehlt sich Justin AustinSie, Ma 
ribor, Z^ttenbachova ulica 14. 
gegenüber Narodni dom. !^2v 

Gch»hdopPler sowie Anserti.iung 
neuer Schuhe jeder Art besorgt 
schnell, tadellos und billig Kckrl 
Lei^nik, KoroSka cesta 26. .^222 

4 schöne V««Plätze zu verkausen. 
Anfr. Studenci, Meksandrova 
eesta 9^ :^72 

^upl«»ls in schöner Lage zu ver­
kaufen. Briefe unter „Glmstig" 
an die Vem. -1559 

Schöner Besitz zu verkaufen. — 
Villa, bestehend aus S Zimmern, 
elektr. Licht, Obstgarten, Feld, 
Wald, Z Minuten vom Bahnhof, 
bei Station St. Ilz v Slov. g., 
besondl'rz für Sommerfrischler 
geeignet. Anfr. Verw. !W8 

Äu lausm geftKdt 

Gebrauchter Aarren zu kaufen 
gesuck)t. Anbote mit Preis^nc^abe 
unter „Marren" an die Verw. 

3b75 

Suche zu kaufen Eamen- sowie 
auch Futterkartossel. Adr.sse: 
Josef Tckäfer, Fletschhauer, In« 
diija S.'e»S. :ik»7^ 

Äu vttsauftn 

Motorrad im besten Iustinde, 
beinahe neu, billig zu verkaufen. 
Anfr. an die Verwaltung unter 
.,Motor". 3S71 

Klavier wegen Ueberfiedlung u. 
2900 Dinar zu verkaufen. Zu be 
sichtigen nachmittags ZKidovska 
ul. 1/1. «Kb7 

2 DamenmSntel billig zu ver­
kaufen. PreSernova ul. 13 beim 
Hausbesorger. 3V72 

Zwei.Röhren-Aadioapparat zu 
verkaufen. Preis M Din. Adr. 
Verw. LSS4 

Buchenholz » Schlafzimmer, 2 
toasten, 2 Betten. 2 Nachtk.^sten 
mit Marmor. I Waschkasten m. 
Marmor und Spiegel, 2 Ein­
sätze, K Matratzen um !^6vN Di­
nar zu verkaufen. — Spedition 
Schenker u. Co., Meljska cesta, 
von 8—12 und 14—18 Uhr. 

2444 

Echter Dalmatinerwein 8 Dinar 
per Liter Wer die Gaste. Taso-
va ul. 7. Kino „Union'' im Hos. 

28.';k' 

Hartes Bett mit Einsah, Schreib 
tisch. Pendeluhr. Karniesen, 
Holzfauteuils, Trumeauk-lften 
billig zu verkaufen. Anfr. Slo-
vensska ul. Ik, .^»auSmeister. 

Zü.'ii, 

Wegen ?ll>reise loinpl. Zimmer­
einrichtung bin inst zn verkaufen 
Cankarseva ul. i.'!. Hofgebäude. 

24!>9 

Antike Wbel, alte Gläser. Uh­
ren. Instrumente, Bikdermsicr« 
garnituren. Spiegel, alte Bilel 
und religiijse Bücher. Glaiviiri-
ne. großes OelgemSlde so­
wie Meider, Mäntel, Schuhe 
und JakettS bei Maria Schell. 
KoroSka eesta 24. LS<I7 

Äu mitten aeft«v< 

7vür dreijährige? j^ind wird in 
Maribor guter Koftplatz gesucht. 
Angebote unter „Preisangabe" 
an die Berw. ZKS3 

2—3'zimmerwohnung sucht ru­
hige ^rtei. Anfr. Verw. 3b<Z9 

Tin großes leersS Zimmer wird 
zum «usbewahren von Möbeln 
lesukftt. Antrüge unter „Unbe-

rein" an die Verw. 3ü7g 
gesuch 
dwgt 

4—S-zimmerige ruhige Woh, 
nuilß sucht eine feine, ruhige Fa 
milie für April oder Mai. An­
träge unter „Unbedingt rein" a. 
die Berw. I4l»S 

Mleinftebende ältere Frau sucht 
leere» Zimmer mit ganzer Ver 
pflegung, womöglich im Stadt-
zentrum. Anfr. Verw. 

Buche Voh»»«^, Zimmer und 
Aüche, per sofort oder Iki. April. 
Zufchr. erb. unter „April" an 
die Berw. :<441 

Ä« v«r«i««»n 

Nett mödl. reines Zimmer mit 
elektr. Licht an 1 oder 2 Herren 
oder Fräulein ab 1. April zu 
vermieten. Zu besichtigen von 2 
bis S Uhr Kolodvorfka nl. I'1, 
limkS, ClaStür. .'iM 

Großes, nett möbl. Zimmer, se­
pariert, elektr. Licht, mit 2 Bet­
ten und sep. möbl. l^binett mit 
elektr. Licht zu vergeben. 7.idov. 
ska ul. S. ^4kg 

Leeres Zimmer mit Mlchiinbe-
nützung im Zentrum der Stadt 
zu vermieten. Adr. Verw. v.'̂ 7 

Schön möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, sep. Eingang, im Zentrum 
der Stadt ab 1. April zu ver­
mieten. Anfr. Berw. 35W 

Ne^mist mit 2 Zimmern und 
Kü« sofort gegen Ablösung d. 
Vpeyeztmmermötel Zu vermie­
ten. Gtrchmajerfeva ul. 13. 

3487 

Hübsch mött. Aßmme», streng se-
pariei^ billw zu vermieten. — 
GernLeva ul. 122, nächst Caf^ 
Promenade. :^4K7 

Separ. möbl. Zimmer mit Ba-
i^zimmerbenützung in der t^o-
svoska ulica zu vermieten. Ans. 
Verw.' ' 3ZZS 

Zimmex mit Küchenbenützunq 
zu vergeben. yrtmLiSkanfka uli« 
e« 14. 3^ 

Zwei leere Zimmer, «XS und 
ttXli Meter, letztere» mit Fei,« 
sterbaltvn (Eckhaus), Mitte der 
Stadt, sep. Eingang, 1. Sto<k, 
Parkettboden, elektr. Licht, son­
nig, friA renoviert, abzuqeben 
mit 1 ^ril an ruhige Partei 
oder kinderlose» Ehepaar. Antr. 
unter „Herrlich'? an die Verw. 

.. 3078 .  ̂

Schöne» leere» gimmer zu ver­
mieten. Adr. Berw. 

SSWSSSSSSSS« 

estrilivwche 
Aeltere» Lekrmädche» mit guten 
Zeugnissen sucht Stelle bei guter 
Schneiderin zu weiterer Ausbil­
dung. Am liebsten in Maribor 
oder Umgebung. Anträge an die 
Verw. unter „Starejiia". 3kitt2 

OVtne Stell»«« 

Friseurit», titchtig im Ondulie­
ren, wird mit 1. April aufgcnom 
men. lSefl. Zuschriften nnter 
„Friseurin'̂  an die Berw. 

Et«be«fe«» mit guten Zeugnis­
sen, slawisch-deutsch sprec^nd, 
wird für ein g^rvkere» lfüthau» 
Saison Mai'Oktover aufaenotn-
men. Offerte bi» 1o. April alt t». 
Verw. 3b74 

^tel »ZimmermSbi^n gesucht. 
Nur solch« Bewerberinnen kom­
men in Betracht, welche Iahre»-
zeugnisse von wirklich erstklaflig. 
Hotels de» Auslandes haben. 
Offerte, mit Zeugnisabschristen 
und Photographie an „Palace-
Hotel", Zagreb. My 

M>schi»sch»etber<In). perfekt in 
SloweMch und Deutsch, wird 
mit 1. April akzeptiert. Anträge 
unter „^rfekt" an die verw. 

Sv«4 

Shanffenr . Mechaniker für Last 
anto per sofon gesucht. Vrlono-
va ul. 12. 

M>schi»sch»etber<In). perfekt in 
SloweMch und Deutsch, wird 
mit 1. April akzeptiert. Anträge 
unter „^rfekt" an die verw. 

Sv«4 Tüchtiger ZtzrisenrMtzilfe. Bubi-
kopf'Haarschneider. wird ner so-
fet aufgenommen. Anträge an 
Ptchler. Anseraten^avisation d. 
„Mariborer Zeitung'̂ . Ptui. 

3549 

Tßchtiß» Gte««tW»iftw, »velche 
die serbokroatische und deutsche 
Sprache in Vort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrillica 
kann, »ird für ein Unterneh­
men in Serbien gesucht. Gehalt 
2l)0y Dinar. Reisespesen werden 
vergütet. ES wird nur auf tüch­
tige und anständiqe Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien-. 

32V1 

Tüchtiger ZtzrisenrMtzilfe. Bubi-
kopf'Haarschneider. wird ner so-
fet aufgenommen. Anträge an 
Ptchler. Anseraten^avisation d. 
„Mariborer Zeitung'̂ . Ptui. 

3549 

Tßchtiß» Gte««tW»iftw, »velche 
die serbokroatische und deutsche 
Sprache in Vort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrillica 
kann, »ird für ein Unterneh­
men in Serbien gesucht. Gehalt 
2l)0y Dinar. Reisespesen werden 
vergütet. ES wird nur auf tüch­
tige und anständiqe Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltung unter „Serbien-. 

32V1 

BerkDnferi« für Brotgeschäft, 
nicht unter 25 Iahren. wird auf 
genommen. Schriftliche Offerte 
Kanzlei Scherbaum. .'̂ 73 

GncheefrR« wird sofort aufge­
nommen. Hotel „örni orel '̂. Ma 
ribor. 512V 

Var»krD»lew für Buchhaltung, 
Maschinschreiben, slowenisch« u. 
deutsche Korrespondenz gesucht. 
Offerte unter „Anfängerin" en 
die Verw. üüyS 

Iünßerer. der deutschen und s^r-
bo-kroatischen Schrift und Spra­
che ' mächtiger unverheirateter 
^orftaGi»«?«, hiesiger Staat»-
bürger, zur Führung der Fbr-
sterV^äfte wird zum ?frühj»hr 
ISLS aesucht vom Graf TraS-
kovich schien Aorstamt Darda, 
Oomitat Baransa SHS. 54S0 

Aaffeeha«»lMsiieri« für Sommer 
geschSft gesucht. Antrüge un'er 
..Aaffeehau»kasiierin" an i»ie 
Verw. .^1 

Iünßerer. der deutschen und s^r-
bo-kroatischen Schrift und Spra­
che ' mächtiger unverheirateter 
^orftaGi»«?«, hiesiger Staat»-
bürger, zur Führung der Fbr-
sterV^äfte wird zum ?frühj»hr 
ISLS aesucht vom Graf TraS-
kovich schien Aorstamt Darda, 
Oomitat Baransa SHS. 54S0 

Erstklassige Wienennbbel: Schlaf-, Speise-
und Herrenzimmer, Bilder, Galanterie, Le­
derware, P-arfumerie- und Spielwaren tief 

unter dem Einkaufspreise: 
Verlafienschaft»llch»^b«tOr der Firma LayO-

slav Sch««rz, Varattin. SHSl-

§tsvvr iluto I/o« XII 
secksksck bereitt, »ekr xut erk»lten. nur 1K.<XX> Kilo» 
Meter xekiiren, Wirä verk»utt. ^«lresse in äer Ver« 
wsitunx c!es Listteg. 3548 
V V V V V V V V V V V V V V W V V V V V V V V V V V V V U V V V V V V W W  

"sirck tvelltijser» jm»I» 

lill ZlkMî NUlZ 
mit medrjükrisen ?eu?nitten. militRrkrei unä 
k«ution8kski?, lür ieitencle 8tsliunss. diur »olck  ̂
äie »m iiiesißen i?igt?e t̂ tigs Ain6, voüea ikr» 
Olkerte unter .Kaution 15. ̂ priî  >n «U« Vek> 
vaitun  ̂ lies Vlittes genäen. 2540 

or 8IX 

Ärvilen Eenl« «Iloin vennag »o sioki« 

i« «inem «I Isieten, 

D« 5olo 8i» »i« relgt. (sio? » 

«t«, U««l «n l.Ol»tung»kli»Isle«it »mi Lkimr. 

ein« Vagsn» » ol»ne 

^nllvK Kosten Duk «len 

A«vor 8te einen neuen >V»gen en-

»cItzOiken, pfüken 8ie t»itte »ellxt « l̂e unum.̂  

itiittene fültzrer»«^»  ̂ De 5oto 8ix. 

0Ol.ek^c 5 lübil̂ ies, ovOk^KOV/̂  vi., z, 

(»«Ipt 

^u»u» (oUPU 
5««tan (L tÜrlA) 
8«i«n (4tlt,1g) 
iuimtt 5«6«I» 

Ldetretlslltear —i«I kllr äi« I?o6« t̂ion vos>ntvortl>el>: väo K/̂ SPIl̂ . -- l)r«oll ck«r »î »rlbofsk» ti«Il>rii»/ in /̂ »ridor. Î kr «l«o N«r«o»»edef uii«! 6«n Druck 
vortUed: VIiBlltor 8t»ollo — v»icke vodad»ii in 


